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gür bie Offijiere beö ©eneratftabeö würben jewcileu befonbcre
Slufgaben auögcgcbeti/ bie ftdj auf bie Uebung ifrer Brigaben bejo»
gen/ fo erfiett eitt ©eneralftaböofftjier ber 2. Brigabe bat Sluftrag
bk ganje Borpoftcnfteflung ju froquiren, einer ber erften Brigabe
einen Biouadöplalj für eine Brigabe rüdwärtö ber Steßung auö-

jufttefen.
(gortfcfjting folgt.)

Das Derfalttn btv ^attcric-Ucbeduinflcn.

©iefe Borfcfriftcn würben auf Befefl beö iperrtt Oberft Siegler
»on £crm Major £. Müßer entworfen unb alö Stnbenfen an bie

Äreujftraße aßen Offtjieren, bie att ber Uebung Sfeil naftucti,
mitgegeben. SBir benfen bti ber gebiegciieit Bcfanbfung biefeö wichtigen

Stoffeö mefrercu Äamerabcn mit ber Beröffentlicfutig naef-
fotgenber Slbfanblung einen ©ienft jtt erroeifen.

£>en Batterien werben auf bem Marfdj in ber Stäfe beS geinbeS

unb im ©efeefte Slbffeilttngen Infanterie ober (koalierte beigegeben,

bamit biefelben nidjt bet einem unerwarteten 3ufammeutreffen unb ptöfc-

licfem Slngriff felbft burdj eine geringe Slnjafl feinblidjer
Sruppen gefäfrbet werben fönnen.

Gine folefe Slbtfeilung nennt man eine Batterie 93ebedun g,
SluS ifrer Beftimmung folgt als altgemeine SRegel: baß ftcf

biefelbe immer in angemeffener 9täfe ber 93atterie fatten unb jum 3u*
rücfweifen feinblidjer Eingriffe ftetS bereit fein muß. — 33ei unferer
Slrmee wirb, Wegen ber geringen Slnjafl Gaüaflerie, PorjugSweife
Snfanterie fierju beftimmt, weßfa!6 audj weiterljtn nur Pon bem Betfat»
ten ber Snfanterie als 93ebedung bie 9tebe ift.

gür eine Satterie Pott 4 — 6 ©efdjüjjen ift bie 93ebecfung 1 Belo»

ton bis 1 Gontpagnie. Bei ©etafdjierungen Pon ©efdjüfcen, betadjirt
audj bte bebecfung im Berfältniß ifrer ©efamnttftätfe für einen Bat»

teriejug ober 2 ©efefüge: 1 3»g 3nfanterie.
3)cr Äommanbant ber Bebecfung fat, faflS ber SBatterte-Äomman«

bant ifm SBeifungen bejügticf ber Qluffteßung unb Berwenbung ber Be*

bedung ertfeilt, biefen ftotge ju leiften.

— til —

Für die Offiziere deS GcncralfiabeS wurden jeweilen besondere

Aufgaben ausgegeben, die fich auf die Uebung ihrcr Brigaden bczo-
gcn, so erhielt ein Gencralstabsoffizicr dcr 2. Brigadc den Auftrag
die ganze Vorpostcnficllung zu kroquircn, einer der erstcn Brigade
cincn Bivuacköplatz für eine Brigade rückwärts der Stellung auö.
zusuchen.

(Fortsetzung folg,.)

Das Verhalten der Satterie-Äedeckungen.

Diese Vorschriften wnrdcn auf Befehl dcö Hcrrn Oberst Zicgler
von Hcrrn Major H. Müllcr entworfen nnd als Andenken an die

Krenzstraße allen Offizieren, die an dcr Ucbung Thcil nahmcn, mit.
gegeben. Wir dcnkcn bei dcr gcdicgcncn Behandlung dieses wich,
tigen Stoffes mehreren Kameraden mit dcr Veröffentlichung
nachfolgender Abhandlung einen Dienst zu crwciscn.

Den Batterien werden auf dem Marsch in der Nähe des FeindcS

und im Gefechte Abtheilungen Infanterie oder Cavallerie beigegeben,

damit diefelben nicht bei einem unerwarteten Zusammentreffen und Plötz-

lichem Angriff selbst dnrch eine geringe Anzahl feindlicher
Truppen gefährdet werden können.

Eine solche Abtheilung nennt man eine Batterie-Bedeckung.
Aus ihrer Bestimmung folgt als allgemeine Regel: daß stch

dieselbe immer in angemessener Nähe der Batterie halten und zum
Zurückweisen feindlicher Angriffe stets bereit sein muß. — Bei unserer

Armee wird, wegen der geringen Anzahl Cavallerie, vorzugsweise
Infanterie hierzu bestimmt, weßhalb auch weiterhin nur Von dem Verbal,
ten der Infanterie als Bedeckung die Rede ist.

Für eine Batterie Vo» 4 — 6 Geschützen ist die Bedeckung 1 Peloton

bis 1 Compagnie. Bei Detaschierungen von Geschützen, detachirt

auch die Bedeckung im Verhältniß ihrer Gesammtstärke für einen

Batteriezug oder Z Geschütze: 1 Zug Infanterie.
Der Kommandant der Bedeckung hat, falls der Batterie-Kommandant

ihm Weisungen bezüglich der Aufstellung und Verwendung der

Bedeckung ertheilt, diesen Folge zu leisten.
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a. Sluf bem Marfdj in ber 9täfe beS geinbeS.
Marfdjirt bte Batterie getrennt öon anbern Gruppen mit

lfter Bebecfung, fo fat biefe ben ©idjerfeitStrupp ju formieren unb bie

SlttSfpäfer fo weit Pon unb feitmättS ju fdjieben, baß eitt Ueberrafcf en

ber Batterie burdj ben geinb unmöglidj werbe. — ©er BebetfungS-Äom»
manbant fat bie Entfernung beS ©icferfeitS-SrttppS Pon ber Kolonne

nacf ber Befdjaffenf eit beS umliegenben SerrainS ju bemeffett, audj aße

ju paffierenben ©efilce'S erft burdj bie SluSfpafer burdjfcfreiten ju laffen

bePor bie Batterie biefelben betritt.
©toft ein Slngriff auf bie Marfcffolonne ber Batterie Pon einer

Seite fer, fo wirb bie betreffenbe ©eitetibebcdung fo Perftärft, baß eine

Btänfletfette längs ber Batterie »orfanben ift. — ©er übrige Sf eit ber

Bebedung marfdjirt bann außerfalb ber ©traße auf ben am meiften ge»

fäfrbeten glanfen ber Batterie.

b. StngefidjtS beS geinbeS.

SÄüdt bie Batterie in Sinie (b. f. in gantet Satteriefront) »or, fo
folgt bie Bebecfung auf einem ober beiben glügeln in Marfdjfolonne.
3ft baS »orliegenbe Serrain nicft ganj frei unb wofl ju überfefen fo

läßt bie Bebedung einige Blänfteuotten 150 — 200 Scfritte feitmättS
PorwärtS ber glügel ber Batterie PorauSgefett.

Madjt bte Batterie eine (Seitenbewegung nadj einer glanfe fin, fo

marfdjirt bte Bebecfung — nacf Maßgabe beS SetrainS mit einer Blänfler»
Äette — auf ber, bem geinbe jugefefrten ©eite.

c. 3>n ©efeeft.
©er Äommanbant ber Bebedung fat, wenn bie IBatterie feuert, bie

(Jttdjtung beS SSinbeS wofl ju beaeftett. — SBirb ber 9taudj gerabe nadj
ber am meiften bebroften ©eite ber Batterie fingetrie6en, fo fat bie Be»

bedung wenigftenS einige Blänflcrrotten außerfalb beS SRaucfeS porju»
fefiefen, «in Pon einem etwaigen Slngriff redjtjeitig Stxxnbt ju erfalten.

©er Äommanbant fat ftdj für feine eigene Betfon wo mögtidj auf
einen Bunft ju begeben, öon weldjem auS er baS ganje »orliegenbe

Serrain ttnb bamit aße 3ugänge jur Batterie überfefen fann. ©eine

Mannfdjaft bagegen wirb, wenn eS tfuntief, in gebeerter SluffteUung

betaffen, bis fte in SBirffamfeit treten foß.
Stur burdj ttnauSgefe|teS Beobadjten ber Bewegungen beS geinbeS

ttnb ftete Äampfbereitfcfaft, öermag ber BebecfungS »Äommanbant feine

Slufgabe ju Iöfen. Ob bie Bebedung auf beiben glügeln ber Batterie

ober nur auf einem Vereint attfjufteßen ift, wirb »on ber ©efedjtSjieUung

— !à2 —

a. Auf dem Marsch in der Nähe des Feindes.
Marschirt die Batterie getrennt von andern Truppen mit

ihrer Bedeckung, so hat diese den Sicherheitstrupp zu formieren und die

Ausspäher so weit von und seitwärts zu schieben, daß ein Ueberraschen
der Batterie durch den Feind unmöglich werde. — Der Bedeckungs-Kom-
mandant hat die Entfernung des Sicherheits-Trupps Von der Colonne
nach der Beschaffenheit des umliegenden Terrains zu bemessen, auch alle

zu pafflerenden Desilce's erst durch die Ausfpäher durchfchreiten zu las.
sen, bevor die Batterie dieselben betritt.

Droht ein Angriff auf die Marschkolonne der Batterie von einer

Seite her, so wird die betreffende Seitenbcdeckung so verstärkt, daß eine

Plänklerkette längs der Batterie vorhanden ist. — Der übrige Theil der

Bedeckung marschirt dann außerhalb der Straße auf den am meisten

gefährdeten Flanken dcr Batterie.

b. Angesichts des Feindes.
Rückt die Batterie in Linie (d. h. in ganzer Battenesront) vor, so

folgt die Bedeckung auf einem oder beiden Flügeln in Marschkolonne.

Ist das vorliegende Terrain nicht ganz frei und wohl zu übersehen, so

läßt die Bedeckung einige Plänklerrotten 150 — 20« Schritte seitwärts
Vorwärts der Flügel der Batterie vorausgehen.

Macht die Batterie eine Seitenbewegung nach einer Flanke hin, so

marschirt die Bedeckung — nach Maßgabe des Terrains mit einer Plönkler-
Kelte — auf der, dem Feinde zugekehrten Seite.

«. Im Gefecht.
Der Kommandant der Bedeckung hat, wenn die IBatterie feuert, die

Richtung des Windes wohl zu beachten. — Wird der Rauch gerade nach

der am meisten bedrohten Seite der Batterie hingetrieben, so hat die

Bedeckung wenigstens einige Plänklerrotten außerhalb des Rauches
vorzuschicken, um von einem etwaigen Angriff rechtzeitig Kunde zu erhalten.

Der Kommandant hat sich für seine eigene Person wo möglich auf
einen Punkt zu begeben, von welchem auS er das ganze Vorliegende

Terrain »nd damit alle Zugänge zur Batterie übersehen kann. Seine

Mannschaft dagegen wird, wenn es thunlich, in gedeckter Aufstellung
belassen, bis sie in Wirksamkeit treten soll.

Nur durch unausgesetztes Beobachten der Bewegungen deS Feindes

nnd stete Kampfbereitschaft, Vermag der Bedeckungs-Kommandant seine

Aufgabe zu lösen. Ob die Bedeckung auf beiden Flügeln der Batterie

oder nur auf einem Vereint aufzustellen ist, wird von der Gefechtsftellung
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ber bießfeitigen Sruppett abfangen. — Sefnt bie Batterie in ber J&öfe

unb auf einem glügel beS erften SreffenS ifren äußern glügel an einen

günftigen Serraingegenftanb (ein ©efölj, ein ©eföft, einen <§ügel, ein

3taV in) unb beftnbet fidj jur Seite ifreS innern glügelS 3nfantetie

beploitt ober in Äotontte, fo fat bie »ereinte Bebedung ber äußern glügel

ju beborbieren ttnb ben Serraingegenftanb als ©edung ju benufcen,

3ft bie Batterie aber üor ber Mitte beS erften SreffenS aufgefteßt,
fo fteft bie Bebedung getfeilt redjtS unb linfS feitmättS mit minbeftenS
20 ©cfritt Slbftanb öon ben glügeln ttnb jwar in jwei gleicfen «Hälften

ober ber (tariere Sfeil — alfo etwa 2/j auf bemjenigen glügel, wel»

efer öermöge ber Serrainbefcfaffenfeit unb ber feinblidjen Slufftellung
einem Slngriff am meiften auSgefefct ift.

DtütfroärtS ber Battetie fann bie Bebedung nur pofttrt werben wenn
elftere auf einem J&öfenjuge ftiinbe unb ber bießfeitige StbfaU beffet6en bie

Bebecfung bem Sluge beS geinbeS unb feiner geuerwirfung entjöge.
3eber Serraingegenftanb, welcfer bte Bebedung einigermaßen »or

bem feinblidjen Slrtißeriefeuer ju fidjern »ermag, ift ju benufcen mag
berfelbe nun feitmättS obet fintetwättS »or, ober rürfmärtS ber ©efdjüfj»
auffteßung liegen, ©odj barf bie Bebecfung baburdj nur fo weit öon
ber Batterie entfernt werben, baß fie biefelbe immer nodj früfer, als
eine Slbtfeilung beS geinbeS ju erreichen »ermag. ©ie Stellung, Gut»

fernung unb SBaffengattungen beS ©egnerS, fowie bie Serrainbefdjaffen*
feit entfdjeiben fierüber.

SRäfern fidj feinblidje Blänfler ber Batterie, fo läßt ber BebecfuugS«

Äommanbant einen (nadj ber Stärfe beS ©egnerS größern ober geringern)

Sfeil feine Mannfdjaft recftjeitig ausbrechen unb baS Borfcfteiten beS

geinbeS »erfinbern.
(Sin ernfter Slngriff öon ftarfen 3nfanterie»Sl6tfeilungen wirb tfeilS

gegen bie Bebecfung felbft, tfeilS gegen bie ©efdjüfe — unb jwar
festerer immer in jerftreuter geeftart — gerieftet fein. — Bon ber bieß»

fettigen Stuffteßung, ber SBidjtigfeit ber »on ber Batterie eingenommenen

Bofttion unb ber Möglicffeit recftjeitiger Unterfiüfjung burdj eine ent»

fpredjenbe 3aft bießfeitiger ©treitfräfte fängt eS ab, ob bie Batterie ifre
Stellung befaupten ober ftdj im legten Moment bem wirflicfen 3ufammen»

floß mit bem geinbe buref rafcfeS Stbfafren entjiefen wirb. — 3n beiben

gäßen fueft bie Bebecfung burdj wofl unterfatteneS Blänflerfeuer
ben auf fte anrürfenben geinb ju erfdjüttern.

©oß bie Bofttion unter aßen Umftänben befauptet werben, fo wirft
ftcf ber gefcfloffen gebliebene Stupp, fefunbirt burdj bte auSgebrocfeneu

— tiö —

der dießseitigen Truppen abhängen. — Lehnt die Batterie in der Höhe

und auf einem Flügel des ersten Treffens ihre» äußern Flügel an einen

günstigen Terraingegenstand (ein Gehölz, ei» Gehöft, einen Hügel, ein

Ravin) und befindet sich zur Seite ihres innern Flügels Infanterie
deploirt oder in Kolonne, so hat die vereinte Bedeckung der äußern Flügel

zu debordieren nnd den Terraingegenstand als Deckung zu benutzen.

Ist die Batterie aber Vor der Mitte des ersten Treffens aufgestellt,
so steht die Bedeckung gelheilt rechts und links seitwärts mit mindestens

20 Schritt Abstand Von den Flügeln, und zwar in zwei gleichen Hälften

oder der stärkere Theil — also etwa ^/z auf demjenigen Flügel, welcher

Vermöge der Terrainbeschaffcnheit und der feindlichen Aufstellung
einem Angriff am meisten ausgesetzt ist.

Rückwärts der Batterie kann die Bedeckung nur postirt werden, wenn
erstere auf einem Höhenzuge stünde und der dießseitige Abfall desselben die

Bedeckung dem Auge des Feindes und seiner Feuerwirkung entzöge.

Jeder Terraingegenstand, welcher die Bedeckung einigermaßen Vor
dem feindlichen Artilleriefeuer zu sichern Vermag, ist zn benutzen, mag
derselbe nun seitwärts oder hinterwärts vor, odcr rückwärts der

Geschützaufstellung liegen. Doch darf die Bedeckung dadurch nur so weit von
der Battcrie entfernt werden, daß sie dieselbe immer noch früher, alS

eine Abtheilung des Feindes zu erreichen vermag. Die Stellung,
Entfernung und Waffengattungen des Gegners, sowie die Terrainbeschaffcnheit

entscheiden hierüber.
Nähern sich feindliche Plänkler der Batterie, so läßt der Bedeckungs-

Kommandant einen (nach der Stärke des Gegners größern oder geringern)

Theil seine Mannschaft rechtzeitig ausbrechen und das Vorschreiben des

Feindes verhindern.
Ein ernster Angriff Von starken Infanterie-Abtheilungen wird theils

gegen die Bedeckung selbst, theils gcgen die Geschütze — und zwar
letzterer immer in zerstreuter Fechtart — gerichtet sein. — Von der

dießseitigen Aufstellung, der Wichtigkeit der von der Batterie eingenommenen

Position und der Möglichkeit rechtzeitige Unterstützung durch eine

entsprechende Zahl dießseitiger Strcitkräfte hängt es ab, ob die Batterie ihre

Stellung behaupten oder sich im letzten Moment dem wirklichen Zusammenstoß

mit dem Feinde durch rasches Abfahren entzichen wird. — In beiden

Fällen sucht die Bedeckung durch wvhl unterhaltenes Plänklerfeuer
den auf sie anrückenden Feind zu erschüttern.

Soll die Position unter allen Umständen behauptet werden, so wirft
sich der geschlossen gebliebene Trupp, sekundirr durch die ausgebrochene»



— 144 —

SRotten, mit bem Bajonet auf ben am nädjften gefommenen Sfeil ber

feinblidjen Stuppen, in fiefeter (Erwartung, baß eine fräftige Unterftü&ung
burdj fiatfe bießfeitige Slbtbeilungen nidjt auSblei&en wirb.

gäftt aber bie Batterie ab, bePor ber geinb in fte einbreefen fonnte,
fo ift eS bie SIufga6e ber Bebedung, biefen Slbjug burd) lebfafteS geuer

ju fidjern unb baS »Jtadjfolgen ber feinblidjen Snfanterie ju erfdjWeren.
3n bem einen unb anbern gaße fat ber Äommanbant ber Bebedung ben

©runbfag feftjufalten, baß er ftcf niemals burdj bie Manöoer beS gein»
beS Verleiten laffe, ba§ ©cfußfelb ber Batterie ganj ober tfeilweife ju
maSfieren. — SBenn alfo ber SBiberftanb gegen bett feinblidjen Slngriff
feitwärtS »orwärtS ber Batterie ftattgefunben fat unb bie Bebedung »er»

möge ber Uebettegenfeit beS geinbeS jurücfgebrängt würbe, fo ift ber

Stüdjug niemals auf bie Batterie, fonbern feitwärtS berfelben ju bewirten.

SRodj fdjmieriger ift baS Berfalten ber Bebedung gegenüber ben

Singriffen feinblidjer Steueret. Sind) bie Slufgabe biefer jetfäßt wie bei

ber Snfanterie itt jwei Sfeile : einen Slngriff auf bte Bebecfung, ber bie

Bettreibung biefer jum ßxvtd fat, unb einen Slngriff auf baS ©efdjüfc

felbft.

3u (Srreicfung ifreS 3wedeS wirb ein Sfeil ber feinblidjen Äa»at»

lerie burdj einen ©efeinangriff auf bem einen glügel ber Batterie unb

fcf neßen Slngriff ber biefem glügel entgegengefefcten glanfe, fo ju ma»

nötieriren fuefen, baß bie Bebecfung jwifdjen fie unb baS ©efefüj}

gerätf, wäfrenb ber anbere in ©djwärinattaque ber Batterie bie Äart»

ätfefen abjutoefen fueft, — um bann in baS Snnere berfelben ein»

jubringen. ©iefer lefctere wirb namentlidj audj bie baöottjagenben Bro&en

unb ßaiffonS einjufolen tradjten, inbem, wenn eS biefen gelingt, fid) in

Sicfetfett ju bringen, baS für einige Slugenblicfe eroberte ©efdjüfc ben»

nodj ftefen gelaffen werben müßte.

^ier öor aßem fat ber BebedungS-Äommanbant feine Befonnenfeit

ju wafren.
©ie Batterie wirb itt ber Otegel fefon auf engere 3>rifdjenräume

(3ntetüaßen) gefteßt fein.
Bietet baS Serrain feinen Bortfeil für bett Äampf gegen Oteiterei,

fo fat bie Bebedung jwifdjen jebe SnterPalle einige itiotten ju pertfei»

len, welcfe auf bie in ber gront attfprengenben Steiter lebfaft feuern.—
©et übrige Sfeit ber Bebedung fat in ber Mitte ber glanfen linfS unb

redjtS bidjt an ber Batterie bie Maffe ju bilben, unb itt biefer Sage baS

©efedjt fo lange ju unterfalten, bis bießfeitige Sruppen jur Unterftüfcung

feranfommett.

— tbi. —

Rotten, mit dem Bajonet auf den am nächsten gekommenen Theil der

feindlichen Truppcn, in sicherer Erwartung, daß eine kräftige Unterstützung

durch starke dicßfeitige Abtheilungen nicht ausbleiben wird.
Fährt aber die Batterie ab, bevor der Feind in sie einbrechen konnte,

so ist es die Aufgabe der Bedeckung, diesen Abzug durch lebhaftes Feuer

zu sichern, und das Nachfolgen der feindlichen Infanterie zu erschwere».

In dem cincn und andern Falle hat dcr Kommandant der Bedeckung den

Grundsatz festzuhalten, daß er sich niemals durch die Manöver des Fcin»
dcs Verleiten lasse, das Schußfeld der Batterie ganz oder theilweife zu
maskieren. — Wenn also der Widerstand gcgen den feindliche» Angriff
seitwärts Vorwärts der Batterie stattgefunden hat und die Bcdcckung
vermöge der Ueberlcgenhcit des Feindes zurückgedrängt wurde so ist der

Rückzug niemals auf die Batterie, sondern seitwärts derselben zu bewirken.

Noch schwieriger ist das Verhalten der Bedeckung gegcnüber den

Angrissen feindlicher Reiterei. Auch die Aufgabe dieser zerfällt wie bei

der Infanterie in zwei Theile: einen Angriff auf die Bcdcckung, dcr die

Vertreibung dieser zum Zweck hat, und einen Angriff auf das Geschütz

selbst.

Zu Erreichung ihres Zweckes wird ein Theil der feindlichen Kavallerie

durch einen Scheinangriff auf dem einen Flügel der Batterie und

schnellen Angriff der diesem Flügel entgegengesetzten Flanke, so zu ma.

növeriren suchen, daß die Bedeckung zwischen sie und das Geschütz

geräth, während der andere in Schwörmattaque der Batterie die

Kartätschen abzulocken sucht, — um dann in das Innere derselben

einzudringen. Dieser letztere wird namentlich auch die davonjagenden Protzen

und Caissons einzuholen trachten, indem, wcnn cs diefen gelingt, sich in

Sicherheit zn bringen, das für einige Augenblicke eroberte Geschütz

dennoch stehen gelassen werden müßte.

Hier Vor allem hat der Bedeckungs-Kommandant seine Besonnenheit

zn wahren.
Die Batterie wird in der Regel schon auf engere Zwifchenräume

(Intervallen) gestellt sein.

Bietet das Terrain keinen Vortheil für den Kampf gegen Reiterei,

so hat die Bedeckung zwischen jede Intervalle einige Rotten zu Vertheilen,

welche auf die in der Front anfprcngendcn Rciter lebhaft feuern.—
Der übrige Theil der Bedeckung hat in der Mitte der Flanken links und

rechts dicht an der Batterie die Masse zu bilden, und in dicfcr Lage das

Gefecht so lange zu unterhalten, bis dießseitige Truppen zur Unterstützung

herankommen.
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SBürben bie Broten, öermöge tücfunirtiger Serrainfinberniffe ober

großer Entfernung ber Batterie »on beut erften Steffen üorauSfidjtlidj
bem geinbe in bte £änbe faßen, wenn fte baöon ju fafren üerfudjten,
fo fat bie Befpannung biefelben mittelft ber ganjen SBenbung bicft an

bie ©efdjüfe feranjufafren. ©ie Srainntannfcfaft fujt ab, unb fält bie

Sattelpferbe, ein Sfeil ber ©efdjügbebienung, bte #anbpfetbe. — ©et
anbere Sfeil ber Slrtißerie jieft ben ©äbel ober baS Sabejeug, -§anb=

fpeidjen u. f. w. jur äußetften ©egenwefr. -§iet fat bie Bebecfung, wo

möglidj, audj auf ber rürfmärtigen gront jwifdjen ben Broten {Rotten

ju »ettfeiten. ©ie gefdjloffenen StttppS bilbett auf ber Mitte ber Bat»

terieflanfen bie Maffen. (SIBentt ber Slngriff fefr unerwartet fommt, fann

audj ein auf furje ©iftanj — etwa auf 50 ©djritte — abgegebenes

BelotonS» ober ©lieberfetter ber Bebedung öon guter SBirfung fein.)
©ie ftdjerften ©djü^en finb, wenn bie ^rofeen abgefaften, anjuweifen,
PotjugSweife auf bie Steiter ju fdjteßen, weldje bie Broten einjufolen
ttnb jurücfjubringen tradjtett. — Studj fierbei ift, wie für bie Bertfei»
bigung ber Batterie gegen feinblicfe Snfanterie, als oberfter ©runbfafj
feftjufalten, baß bte Bebecfung niemals jwifdjen bett geinb unb bie eigenen

©efefüge getatfe.
Bereitet ber an Äapaßerie fefr überlegene geinb einen Slngriff auf

bte bießfeitige Sruppe (©iüifion, Brigabe u. f. w.) mit biefer SBaffe »or,
fo fann bie Batterie, wenn bie Snfanterie Earre'S formirt, nidjt mefr
öereiut unb auf einem glüget ftefen bleiben, ©ie muß ftdj bann in
3üge (ä 2 ©efdjüfe) tfeilen, unb biefe jwifdjen bie Earre'S, unb jwar
bei beut linfen gtügel-Earre bidjt an bie redjte, bei bem reeften glügel«
Earre an bie linfe, bei ben mittlem Earre'S an bie nädjfte ©eitenfront
berfelben, weldjen fie bei Bewegungen eng attadjirt oleiben, in bte £öf e

ber »orbern ©ioifton ju gelangen fudjen. ©iefe 3üge unterftüfjen bie

3nfanterie butdj Äartätfcf cnfeuer gegen bie anpraßenbe Steiteret unb agirett
bei rücfgängigen Bewegungen, wenn eS baS Settain geftattet, am ©cflepp»
tau, um jeben Slugenblicf jum geuetn bereit ju fein, ©ie im Berfält»
niß ju ifrer ©efammtftätfe auf bie Battetiejüge eingetfeitte Bebedung

fat ftdj außetfalb ber Earre'S in bet 9täfe bet ©efdjüfe aufjufaltett
unb lebfaft an bem geuergefedjt Sfeil ju nefmen.

©ränge feinblidje Steueret bis jwifdjen bie Earre'S öor, fo öffnen

fidj fdjneß einige Stotten auf bet Seitenfront beS nädjften Earre'S, um
bie BebienungSmannfdjaft für ben Slugenblid aufjuneftuen.

©ie Bebecfung bleibt jwifdjen ben ©efdjü|en unb unt fie ferttm
pettfeilt, unb Perfäfrt in äfnlicfer SBeife, wie wenn bie Batterie »on
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Würden die Protze», vermöge rückwärtiger Terrainhindernisse oder

großer Entfernung der Batterie von dem ersten Treffen voraussichtlich
dem Feinde in die Hände fallen, wenn sie davon zu fahre» versuchten,

so hat die Bespannung dieselben mittelst dcr ganzen Wendung dicht an

die Geschütze heranzufahren. Die Trainmannfchaft sitzt ab, und hält die

Sattelpferde, cin Theil der Geschützbedienung, die Handpferde. — Der
andere Theil der Artillerie zieht den Säbel oder das Ladezeug,
Handspeichen u. s. w. zur äußersten Gegenwehr, Hier hat die Bedeckung, wo

möglich, auch auf der rückwärtigen Front zwischen den Protzen Rotten

zu vertheilen. Die geschlossenen Trupps bilden auf der Mitte dcr

Batterieflanken die Massen. (Wenn der Angriff schr unerwartet kommt, kann

auch ein auf kurze Distanz — etwa auf öd Schritte — abgegebenes

Pelotons- oder Gliederfcuer dcr Bedeckung Von guter Wirkung sein.)
Die sichersten Schützen sind, wenn die Protzen abgefahren, anzuweisen,

Vorzugsweise auf die Reiter zu schießen, welche die Protzen einzuholen

«nd zurückzubringen trachten. — Auch hierbei ist, wie für die Vertheidigung

der Batterie gegen feindliche Infanterie, als oberster Grundsatz

festzuhalten, daß die Bedeckung nicmals zwischen den Feind und die eigenen

Geschütze geräthe.

Bereitet der an Kavallerie sehr überlegene Feind einen Angriff auf
die dießfcitige Truppe (Division, Brigade u. s. w.) mit dieser Waffe vor,
so kann die Battcric, wenn die Jufanteric Carrv's formirt, nicht mehr
Vereint und auf cinem Flügel stehen bleiben. Sie muß sich dann in
Züge (à 2 Geschütze) theilen, und diese zwischen die Carrv's, und zwar
bei dcm linken Flügel-Carr« dicht a» die rechte, bei dem rechten Flügel-
Carre an die linke, bci den mittlern Carrv's an die nächste Seitenfront
derselben, welchen sie bei Bewegungen eng attachirt bleiben, in die Höhe
der vordern Division zu gelangen suchen. Diese Züge unterstützen die

Infanterie durch Kartatschcnseuer gegen die anprallende Reiterei und agiren
bei rückgängigen Bewegungen, wenn es das Terrain gestattet, am Schlepptau,

um jeden Augenblick zum Feuern bereit zu sein. Die im Verhältniß

zu ihrcr Gesammtstärke auf die Batteriezüge eingetheilte Bedeckung

hat sich außerhalb der Carrv's in der Nähe der Geschütze aufzuhalten
und lebhaft an dem Feuergesecht Theil zu nehmen.

Dränge feindliche Reiterei bis zwischen die Carrv's vor, so öffnen

sich schnell einige Rotten auf der Seitenfront des nächsten Carrv's, um
dic Bedienungsmannschaft für den Augenblick aufzunehmen.

Die Bedeckung bleibt zwischen den Geschützen und um sie herum
Vertheilt, und verfährt in ähnlicher Weise, wie wenn die Batterie Von
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bem Snfanterte-Sreffen entfernt, ju öertfeibigen wäre, ©te Brofcen wer«
ben in biefem gaße entWeber rüdwärtS in Stcferfeit ju gelangen fucfen,
ober bidjt an bie ftntere gront ber Earre'S feranfafren. 3u ifrem
Sdjufee finb Stotten jwifdjen unb um fie ferunt aufjufteßen. (Bei großen,

j. B. bei Btigabe-Earre'S ftnb burdj Deffnen ber nädjften Seiten»
gront bie Btofjen fefon Por bem wirflid) erfotgenben Slngriff in baS
Snnere aufjunefmen, bie Bebienung unb Bebecfung folgen, naefbem fie
bis jum legten Moment baS geuer abgegeben).

©obalb ber Slngriff abgewiefen eilt bie ©efdjügbebienung wieber
auf ifren Bfo|, um bem geinb ein geuer nadjjufenben.

SBirb ein Slngriff auf bie feitwärtS ober PormärtS unferer ©efedjt«
fießung pofiirte Batterie buref fefr überlegene feinblicfe Äräfte eingeleitet,
fo fat bie Bebecfung aßfäßige bießfeitige Sruppenbewegungen ju Bereite»
lung ber feinblicfen Slbffdjt burdj jwecfmäßtge Stnftatten, j. B. gormireu
einer ftarfen Blänflerfette, Bornefmen eineS glügelS u. f. w. ju unter«
ftüfcen, bei einem 3utüdgefen ber Batterie aber berfelben jur Seite unb
etwas rücfwärts gegen ben geinb fin — wenn nötfig feeftenb — ju folgen.

Stüdt bie Batterie auS einer Bofttion näfer gegen bie feinblidje Sinie
Por, fo füfrt bie Bebedung feitwärtS ber Batterie bie gleicfe Bewegung
aus. SBerben fierbei Blänflerrotten auf ben glügeln ber Batterie PorauS»

gefdjidt, fo faben fidj biefelben wofl ju füten, baß fte nicft in baS

Scfußfetb ber ©efefütje getatfen, um nicft ein fcfneßeS Stbprofcen unb
geuern berfelben ju Perfinbern.

Berläßt eine Batterie, bie auf einer £öfe in Bofttion geftanben,
biefelbe, um jurücfjufefren, fo muß bie Bebecfung ben Äamm ber >&öfe

fefnett 6efe§en unb einige 3eit ju falten fudjen, um bem geinbe bie

Befcf ießttng bet abjief enben Batterie auf naf e Entfernung ober baS Otadj»

fenben Pon Äapaßerie unmöglicf ju maefen.
©a bie Slrtißerie wäfrenb jeber Bewegung für ben Slugenblid wefr»

loS ift, fo fat bie Bebecfung gerabe in biefen Momenten bie föcffte Be»

beutung unb muß fidj immer mit ifrem ©roS auf ber gefäfrbetften SteK»

befinben.

Sfnljalt: ©er gabrejufammenjitg auf ber £reu}frrajje. — ©a« ©ermatten bet

33atterte»33ebe(fungcn.

©äjroetgtyaufer'fdje Jöuajbruderef.
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dem Infanterie-Treffen entfernt, zu vertheidigen wäre. Die Protzen wer«
den in diesem Falle entweder rückwärts in Sicherheit zu gelangen suchen,
oder dicht an die Hintere Front der Carrv's heranfahren. Zu ihrem
Schutze sind Rotten zwischen und um sie herum aufzustellen. (Bei großen,

z. B. bei Brigade-Carrv's sind durch Oeffnen der nächsten Seiten-
Front die Protzen schon vor dem wirklich erfolgenden Angriff in das
Innere aufzunehmen, die Bedienung und Bedeckung folgen, nachdem sie
bis zum letzten Moment das Feuer abgegeben).

Sobald der Angriff abgewiesen, eilt die Geschützbedienung wieder
auf ihren Platz, um dem Feind ein Feuer nachzusenden.

Wird ein Angriff auf die seitwärts oder vorwärts unserer Gefecht-
stellung postirte Batterie durch sehr überlegene feindliche Kräfte eingeleitet,
so hat die Bedeckung allfällige dießseitige Truppenbewegungen zu Vereitelung

der feindlichen Absicht durch zweckmäßige Anstalten, z. B. Formiren
einer starken Plänklerkette, Vornehmen eines Flügels u. f. w. zu
unterstützen, bei einem Zurückgehen der Battcrie aber derselben zur Scite und
ctwas rückwärts gegen den Feind hin — wcnn nöthig fechtcnd — zu folgcn.

Rückt die Batterie aus einer Position näher gegen die feindliche Linie
vor, so führt die Bedeckung seitwärts der Batterie die gleiche Bewegung
aus. Werden hierbei Plänklerrotten auf den Flügeln der Batterie
vorausgeschickt, so haben sich dieselben wohl zu hüten, daß sie nicht in daS

Schußfeld der Geschütze gerathen, um nicht ein schnelles Abprotzen und
Feuern derselben zu verhindern.

Verläßt eine Batterie, die auf einer Höhe in Position gestanden,
dieselbe, um zurückzukehren, so muß die Bedeckung den Kamm der Höhe
schnell besetzen und einige Zeit zu halten suchen, um dem Feinde die

Beschießung der abziehenden Batterie auf nahe Entfernung oder daS

Nachsenden von Kavallcric unmöglich zu machen.
Da die Artillerie während jeder Bewegung für dcn Augenblick wehrlos

ist, so hat die Bedeckung gerade in diesen Momenten die höchste

Bedeutung und muß sich immer mit ihrem Gros auf der gefährdetsten Stell,
befindcn.

Inhalt: Der Cadrezusammenzug auf der Kreuzstraße. — Das Verhalten der

Batterie-Bedeckungen.
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